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DIETERSHEIM – In recht unge-
wöhnlichen Disziplinen, vom Stiefel
werfen bis zum Skifahren auf Gras,
sind 44 Gruppen beim 25. Kreisju-
gendfeuerwehrtag gegeneinander an-
getreten. 176 Jugendliche im Alter
von zwölf bis 17 Jahren aus 24 Feuer-
wehren im Landkreis verbrachten in
Dietersheim ein Wochenende voller
Spaß und Herausforderungen. 

Mit 18 Teilnehmern stellte Bauden-
bach die meisten Jugendlichen, ge-
folgt von Bad Windsheim und Wil-
helmsdorf mit je 16, Markt Bibart
und Dietersheim mit je 15 und Wei-
genheim 14. Stefan Fleischmann, der
als Kreisjugendwart die Gesamtlei-
tung hatte, ist mit der Beteiligung zu-
frieden. Nur zwei Mal waren bisher
mehr Gruppen beim Kreisjugendfeu-
erwehrtag gewesen: Im vergangenen
Jahr waren es in Niederndorf bei
Burghaslach 47 Gruppen mit 188 Teil-
nehmern und in Baudenbach hatte es
vor einigen Jahren eine ebenso große
Teilnehmerzahl gegeben. Wie Fleisch-
mann sagte, gibt es im Landkreis der-
zeit rund 550 Jugendliche in den ver-
schiedenen Feuerwehren. Angesichts
des demografischen Wandels müsse
man eigentlich sehr zufrieden sein,
dass sich so viele Jugendliche enga-
gieren. Erwachsene Feuerwehrkräfte
gibt es rund 6000 im Landkreis.

Drei Tage Zelten und Spiele
Die 176 Teilnehmer (141 Jungs und

35 weibliche Jugendliche) des dreitä-
gigen Jubiläumsfeuerwehrtages wa-
ren bereits am Freitag angereist, um
ihre Zelte beim Sportplatz von Die-
tersheim aufzubauen. Am Abend
stand dann ein Quiz auf dem umfang-
reichen Drei-Tages-Programm. Ins
Schwitzen kamen die Jugendlichen
am Samstag: Sie mussten von früh

bis in den Abend hinein insgesamt 15
Wettkampfdisziplinen absolvieren.
Dazu gehörten unter anderem ein
Löschaufbau mit Hindernissen, Was-
sertransport, Leinen-Fußball, Erste
Hilfe, Schlauch-Kegeln, Basketball,
Schlauchbootfahren auf der Aisch,
Balance-Halten, Blinde Kuh, Stiefel
werfen, Gras-Skifahren und eine
Dorfrallye. Auch das Quiz vom Vor-
abend kam mit in die Wertung.

33 Helfer, vom Organisationsteam
fünf, von der Feuerwehr Dietersheim
20 und acht Schiedsrichter, waren nö-
tig, um die Wettkämpfe abzuwickeln.
Die Dorfrallye als letzter Wettkampf
ging erst um 21 Uhr zu Ende.

Sieger wurde Baudenbach III vor
Baudenbach I und Wilhelmsdorf I,
gefolgt von Langenfeld, Weigenheim
III und Markt Bibart II. Neunter war
die Gruppe Burgbernheim-Neustadt,

Zwölfter Burgbernheim I, 13. Bad
Windsheim I, 15. Ipsheim, 16. Die-
tersheim-Uffenheim, 20. Obernzenn
I, 27. Bad Windsheim II, ebenso 27.
Burgbernheim II, 28. Oberntief, 29.
Dietersheim II, 30. Dietersheim I, 31.
Obernzenn II, 33. Dietersheim III, 34.
Bad Windsheim III, 35. Oberntief-
Diespeck. Am Sonntag gab es noch
einen Gottesdienst und danach die
Preisverteilung. RAINER FRITSCH

So viele junge Feuerwehrleute wie selten
Sehr gute Beteiligung am Kreisjugendfeuerwehrtag in Dietersheim – Baudenbach auf Platz eins und zwei

ERGERSHEIM – Spiegel und Jagd –
das sind zwei Dinge, die Heinrich
Lang bis heute begeistern. Diese ha-
ben ihm in den 80 Jahren seines Le-
bens Gutes beschert: Bei der Jagd
hat er nicht nur seine spätere Frau
kennengelernt, über die Kontakte
nach Ergersheim hat er auch einen
neuen Standort für das prosperieren-
de Fürther Familienunternehmen ge-
funden. Mittlerweile ist Mekra Lang
eine weltweit erfolgreiche Firma und
Marktführer bei Spiegeln, genauer
Rundum-Sicht-Systemen, für Nutz-
fahrzeuge.

Am 18. Juli 1936 war Heinrich
Lang in Nürnberg geboren worden,
als erster der beiden Söhne des Inge-
nieurs und Spiegelfabrikanten Hans
Lang und dessen Ehefrau Frieda
Lang. Seine Mutter beschreibt Lang
ehrfutchtsvoll als die Geschäftsfrau
in der Familie, hatte sie doch in der
Kriegszeit und danach großen Anteil
daran, die zerstörte Firma in Fürth
am Leben zu erhalten und wieder mit
aufzubauen.  

Nach dem Krieg fingen die Langs
ganz klein wieder an, mit dem Ein-
glasen von Fensterscheiben. Heinrich
Lang zeigt Schminkspiegel, die die
Firma damals herstellte. Später kam
eine Plastikspritzmaschine hinzu, so-
dass das Glas auch selbst eingefasst
werden konnte. Wegen steigender
Nachfrage wurden Spiegel für Nutz-
fahrzeuge produziert. 

Die Firma im sogenannten Fürther
Glasscherbenviertel wuchs bestän-
dig. Nach und nach kauften die

Langs andere Firmen auf. So ent-
stand der Name Mekra-Lang. Als es
in Fürth kein passendes Gelände zur
Erweiterung gab, zog ein Teil der Fir-
ma nach Ergersheim um. 

Dort war Heinrich Lang Jagdpäch-
ter und bestens bekannt. So bekam
er denn auch plötzlich einen Anruf
des damaligen Bürgermeisters Hans
Häberlein. „Ich hab gehört, Du
brauchst a Grundstück für a Fabri-
kla“, soll er gesagt haben. Das ging
dann auch ganz schnell, wie sich
Heinrich Lang erinnert. Bei der Jagd
lernte er auch seine spätere Frau 
Erika Lang-Büttner kennen. 

Mittlerweile beschäftigt die Firma
3000 Mitarbeiter weltweit und hält
viele Patente. Auch mit 80 Jahren ist
der Senior-Chef noch täglich in der
Firma und macht seinen Rundgang.
Auch Jagdpächter ist er noch, hat
sich aber Unterstützung dazugeholt.

Lang ist für seine Leistungen als
Unternehmer und seinen Verdienst
für die Allgemeinheit bereits mehr-
fach ausgezeichnet worden, unter an-
derem mit dem Bundesverdienst-
kreuz am Bande. Seinen Geburtstag
feiert er mit seiner großen Familie,
mit seinen zwei Töchtern, sechs En-
keln und einem Urenkel. ia 

Mit 80 Jahren noch mit Leidenschaft engagiert

Mit Schminkspiegeln, wie Heinrich Lang einen in der Hand hält, und mit Bilderrahmen,
wie einer oben auf dem Regal steht, hat die Familie Lang nach dem Zweiten Weltkrieg ihr
Geschäft wieder aufgebaut. Foto: Claudia Lehner

WIR GRATULIEREN

Motorradfahrer bei Unfall verletzt

Teamarbeit: Je ein junger Feuerwehrler dirigiert seinen Kollegen, dem die Augen verbunden sind und der einen Wasserbehälter trägt,
durch einen Hindernisparcours. Links im Bild das Team aus Burgbernheim, rechts das aus Dietersheim. Foto: Rainer Fritsch

Keine Bedenken
Bauanträge einstimmig akzeptiert
MARKTBERGEL (gm) – Einstimmig
ist bei der jüngsten Gemeinderats-
sitzung in Marktbergel eine Reihe
von Bauanträgen über den Ratstisch
gegangen. So wurden der Abbruch ei-
ner Holzlagerstätte und der Neubau
einer Terrassenüberdachung und ei-
nes Lagerraums am Anwesen Würz-
burger Straße 20 genehmigt. Dem
Neubau einer Garage auf dem Anwe-
sen Dürrbachstraße 16 stand eben-
falls nichts entgegen und der Neubau
eines Güllebehälters nahe dem
Marktbergeler Ortsteil Ottenhofen
sei wegen steigenden Tierbesatzes
unumgänglich, wie es in der Gemein-
deratssitzung hieß.

BURGBERNHEIM – Die seit Jahren
bestehende Einzügigkeit an der
Mittelschule in Burgbernheim wird
im September unterbrochen, aller-
dings nicht in der fünften, sondern in
der sechsten Jahrgangsstufe. Zu Be-
ginn dieses Schuljahres zählte die
derzeitige fünfte Klasse 23 Schüler,
bis zum September werden es voraus-
sichtlich 33 Schüler sein, die dann
zwei sechste Klassen besuchen. Für
das neue Ganztagesangebot an der
Grundschule bedeutet dies den teil-
weisen Umzug in das gegenüberlie-
gende Gemeindezentrum der katholi-
schen Kirchengemeinde.

In diesem Schuljahr konnten alle
am Nachmittag betreuten Gruppen
im Schulgebäude untergebracht wer-
den. Wenn ab September aber wieder
ein Klassenzimmer für den regulären
Unterricht benötigt wird, wird die
Kooperation mit der katholischen
Gemeinde erneut aufgenommen, dar-
über informierte Bürgermeister Mat-
thias Schwarz in der jüngsten Stadt-
ratssitzung. Den deutlichen Schüler-

zuwachs erklärte stellvertretender
Schulleiter Harald Helgert auf Nach-
frage mit der Rückkehr dreier Schü-
ler aus der Realschule und vier Kin-
dern mit Migrationshintergrund, die
neu nach Burgbernheim gekommen
sind. Zwei von ihnen stammen aus
Familien, die nach Deutschland ge-
flohen sind, hinzu kommen Zuzüge
weiterer Familien. 

Ganztagesbetreuung kommt an
Da auf der anderen Seite das neue

Angebot einer offenen Ganztagesbe-
treuung im Grundschulbereich „sehr
gut angenommen wird“ und drei
Gruppen gebildet werden können,
wie Harald Helgert darlegte, wird
wie in den Vorjahren ein zusätzlicher
Raum im Gemeindezentrum benö-
tigt. Die Befürchtung, dass Eltern
sich aufgrund der etwas geringeren
Flexibilität im Vergleich zum derzei-
tigen Modell der verlängerten Mit-
tagsbetreuung mit Buchungszeiten
zurückhalten, hat sich nicht bestä-
tigt, freute sich Helgert. Wie berich-
tet, müssen ab September die Wo-

chentage für eine Nachmittagsbe-
treuung festgelegt werden, auch kön-
nen die Kinder nicht mehr indivi-
duell abgeholt werden, sondern sind
an diesen Tagen bis mindestens 
15.30 Uhr an der Schule. 

Das im Stadtrat von Bürgermeister
Schwarz kurz umrissene Vorhaben
der Verwaltungsgemeinschaft, einen
Aufzug im Schulgebäude einzubau-
en, stieß im Gremium auf Zustim-
mung. Die Bruttokosten von rund
120000 Euro werden dank der erfolg-
reichen Bewerbung beim kommuna-
len Investitionsprogramm durch ei-
nen 80-prozentigen Zuschuss abge-
puffert. 

Zusätzlich ist geplant, die Baumaß-
nahme für einige räumliche Verbes-
serungen zu nutzen. Beispielsweise
soll im Erdgeschoss ein kleiner Ab-
stellraum entstehen, da im Gegenzug
der Aufzugeinbau einen bestehenden
Putzmittelraum verkleinert. Auch
soll im Obergeschoss mit vergleichs-
weise geringem Aufwand ein zusätz-
liches Elternsprechzimmer entste-
hen. Hinzu kommt ein Sonnenschutz

für die Oberlichter. Mit 33000 Euro
gab Schwarz die zusätzlichen Ausga-
ben an, ob der vollständige Kosten-
rahmen ausgeschöpft werden muss,
ist noch offen. CHRISTINE BERGER

Zwei sechste Klassen an der Mittelschule
Mehr Kinder machen zusätzliche Räume im Gemeindezentrum nötig

Aktuell weist das Klingelschild den Weg zur
verlängerten Mittagsbetreuung im Schul-
haus, im Herbst zieht ein Teil des dann neu-
en offenen Ganztagesangebots ins Ge-
meindezentrum um.  Foto: Christine Berger

Ein 59-jähriger Motorradfahrer aus dem östlichen Landkreis ist am gestrigen Sonntag bei
einem Unfall verletzt worden. Der Mann war um 7.40 Uhr auf dem Weg zum Dienst, als ihn
in einer Linkskurve der Staatsstraße zwischen Linden und Mailheim, gut 500 Meter vor der
Abzweigung nach Jobstgreuth, ein 41-Jähriger aus dem Raum Nürnberg mit seinem Auto
überholte. Unglücklicherweise kam ein anderes Auto entgegen. Die beiden Fahrer ver-
suchten einander auszuweichen. Dabei streifte der Wagen des 41-Jährige jedoch den Mo-
torradfahrer, der daraufhin stürzte. Sein Sohn, der hinter ihm in einem Personenwagen
fuhr, kümmerte sich sofort um die Erstversorgung des Zweiradfahrers. Der 59-Jährige wur-
de mit Schnittwunden sowie Verdacht auf Schleuder- und Schädel-Hirn-Trauma in ein
Krankenhaus gebracht. Den Schaden am Motorrad schätzte der Polizeibeamte vor Ort auf
5000 Euro. Am Auto des Unfallverursachers entstand nur minimaler Schaden. Er wurde
nicht verletzt. Die Straße war für eine Stunde halbseitig gesperrt. ia/Foto: Claudia Lehner

Kein Badebetrieb am See
OBERNZENN – Wegen einer Triath-
lonveranstaltung ist am kommenden
Samstag, 23. Juli, am Obernzenner
See kein Badebetrieb möglich. Die
Sperre gilt für die Zeit von 13 bis 
16 Uhr.

KURZ BERICHTET

Doch weggefahren
86-Jähriger fährt geparktes Auto an
IPSHEIM (ia) – Letzten Endes ein-
fach weitergefahren ist ein 86-Jähri-
ger nach einem Unfall am Ipsheimer
Kirchplatz. Gegen 12 Uhr hatte er
beim Rückwärtsfahren ein anderes,
vor einer Gaststätte geparktes Auto
gerammt und dabei Schaden von
rund 500 Euro verursacht. Die beiden
Parteien sprachen miteinander, doch
der 86-Jährige fuhr dann weiter, ohne
seine Personalien zu hinterlassen,
wie die Polizei berichtet. Die Geschä-
digte hatte jedoch das Kennzeichen
notiert und den Vorfall bei der Poli-
zei gemeldet. Gegen den 86-Jährigen
wird wegen unerlaubten Entfernens
vom Unfallort ermittelt.

Stier versucht über
Gleise zu fliehen
Tier entwischt bei Führübungen –
Bahnstrecke vorsorglich gesperrt 

RUDOLZHOFEN (ia) – Ein entlaufe-
ner Stier hat am Samstagnachmittag
für einige Stunden Polizeibeamte
und Feuerwehrleute beschäftigt. Ge-
gen 16.15 Uhr war das Tier seinem
Besitzer bei Führübungen ausgebüxt
und vom Grundstück gelaufen, wie
die Polizei berichtet. 

Der Stier flüchtete auf ein nahege-
legenes Feld, entlang dessen aller-
dings die Bahnstrecke zwischen
Würzburg und Ansbach verläuft. Das
Tier überquerte bei seinem kurzen
Ausflug in die Freiheit mehrmals die
Gleise. 

Deshalb wurde die Bahnstrecke
für knapp eine Stunde vorsorglich
gesperrt. Nach mehreren gescheiter-
ten Versuchen gelang es den Helfern
dann doch, den Stier wieder zurück
in seinen Stall zu treiben.


